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DIe katholische Hıerarchlie sucht sıch In der Sıtuation tigen Modells der Seelsorge: „Die Kırche mu sıch auftf das
zurechtzufinden. Wenn S1e auch dıe Wahl KwaSnıiewskıs, der für S1e Wesentliche besinnen und mehr evangelısches LZeug-
siıch als Agnostiker bezeıichnet, nıcht als Nıederlage der Kır- N1IS ablegen“. Bıschof Tadeusz Pıeronek pomintierte CS VOT

che akzeptieren wolle, estand S1e das Wahlergebnıs doch ein1ıger Zeıt „Das Hauptproblem der Kırche In olen Ist
als eıne are Nıederlage für dıe Konzeption des unmıttelba- weder der Streıt dıe Legalısıerung der Abtreıbung noch
IcH Engagements der Geimstlhichkeit 1mM polıtıschen amp den atz der Relıgionslehre, noch dıe Respektierung
en Dementsprechend stand 1mM Miıttelpunkt des Hırten- chrıstliıcher Werte 1m Fernsehen, noch dıe Invocatıo De1l In
brıefs der polnıschen 1SCNOTeEe VO Dezember 1995 nıcht der Verfassung. Ebensoweni1g Ist das Hauptproblem der
dıe TENC ausdrücklıich formulhıierte orge über dıe „Uber- Kırche dıie Krıtık, auft dıie S1e T, oder der Streıit iıhren
nahme der SaNzZCH aC 1m Staate Ün elıne eInNZIgE 1deo- alz 1mM Ööffentliıchen en Das Hauptproblem der Kırche
logısche Optıon, dıe für äubıge unannehmbar ist“‘ Gazeta In olen ist dıe Kırche selbst“ (Zıt Iygodnı Powszechny,
Wyborcza, ZiLE sondern das Versagen des bısher gül- 20 95)) Dieter Bingen

„Eıin oroßes uUuC weıter“‘
’Ein espräc mıt Pfarrer Ferdinand Kerstiens ber dıe

kırchlicher Reformgruppen
WE das Kirchenvolksbegehren sınd dıie Gruppen ImM deutschen Katholizismus wieder
stärker In den E geraten, die sıch muit unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen für
2INe Reform der Kırche engagıeren, ohne In die offiziellen Strukturen integriert SEeIN.
Wıe versteht sıch heute dieser Teıl des deutschen Katholizismus? Wo szıeht seinen
AaLz angesichts der derzeitigen kıirchlichen Entwicklung? Darüber sprachen WILr mMut
Pfarrer Ferdinand Kerstiens (Marl) Er gehört dem „Freckenhorster Kreis‘“ Un dem
„Bensberger Kreıis“ Un Wr einer der Erstunterzeichner des Kirchenvolksbegehrens.
Die Fragen tellte Aaus Nientiedt.

Herr Pfarrer Dr Kerstiens, das Kırchenvolksbegehren Hat das Kırchenvolksbegehren den Reformgruppen In
ZO2 1m VECL  Cn Herbst erne  1CHes Ööffentliches Inter- für S1e schwieriger Zeıt eıne rıngen benötigte Motivatıons-
CSSE innerhalb W1e außerhalb der Kırche auf sıch. Inıtnert sprıtze SelleLEN
wurde CS in Deutschland VO Leuten, dıe Reformgruppen 1m Kerstiens: Sicherlich hat das Kırchenvolksbegehren denKatholizismus angehören. Um diese Gruppen Wl CGS 11- Gruppen wıeder Mut gemacht, dıe CS inszenılert und Tra-sten ıIn den etzten Jahren auffallend ruhıg Fiel das rgebnıs
des Kırchenvolksbegehrens nıcht 1mM (Grunde besser AaUs, als SCH en Siıcher hat CS viele einzelne 1 eute motıvıert, sıch

wıiıeder mehr mıt der Kırche befassen, Menschen, dıe dıes
Cr der Zustand der Gruppen, dıe CS lancıert und gefördert
aben, 1e eıgentlıch schon aufgegeben hatten. Das Echo 1n diesen

Gruppen ist jedenfTalls sehr pOSITIV: DiIe nlıegen, denen S1e
Kerstiens: [a ist durchaus dran. Ich ehörte selber ın der kırchlichen Offentlichkeit bısher wen1g Gewicht VCI-

denen, dıe gezögert aben, das Kırchenvolksbegehren In Schaliten konnten, wurden Z Gegenstand eiıner öffentl1ı-
Deutschland unternehmen. ber WE CS emacht wırd, chen Dıiskussion.
wollte ich CS unterstützen, we1ıl der Unmut der Basıs über
das, Was „da oben“‘ geschieht, Yanz erheblıich ist Das gılt „ Wır wollen gerade nıcht unter unNns bleiben“‘gleichermaßen gegenüber dem Zentralkomitee der deut-
schen Katholıken WIe gegenüber der Bıschofskonfe-
LE oder Rom DIie Praxıs In den (GGemeılnden entwiıckelt Für dıe Reformgruppen hat sıch aber ansonsten In den
sıch auf eiıne Weıse, W1Ee S1e VO der Kırchengesetzgebung etzten Jahren eIN1ISES verändert. S1e stehen heute wenıger
nıcht edeckt ist Irgendwann mußte dıese Dıskrepanz In alleın mıt ıhren Forderungen da [J)as 7dK SCLZ sıch be]l den
größerer Breıte euiic werden, als dies Del den Gruppen Bıschöfen für eiıne Anderung ıIn der /Öölıbatsirage eın Vor
bisher möglıch WAal In dieser Hınsıcht hat U1lS das Kırchen- einıgen Jahren veröffentlichte CS mıt dem Dıalogpapıer e1-
volksbegehren SM oroßes Üweıter gebracht. HNCN HCX den dıe Kırche In Deutschland chnell nıcht
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wırd den en egen können. Wıe gedenken sıch dıe Re- tholıkentag un IKvu-KatholıkInnentag VO unten immer
formgruppen dıeser Entwicklung gegenüber verhalten? fheßender, das Interesse Ireffen der Reformgruppen
Kerstiens: DDas Zentralkomıiıtee hat ZWal eın 1alogpapıer nahm ab Der Dresdner Katholıkentag WAarTl ausgesprochen

plural angelegt, W1Ie INan CS sıch nıcht 11UT be1l der Kvuveröffentlıcht, aber CS hat selber nıcht immer nach den Ma1l3-
gaben se1INes Papıers gehandelt und Dıalog vgeü ange gewünscht hatte

Kerstiens: Es ist nıcht untypısch, daß der Katholiken-S1e plelen auf das schwıerıge Verhältnıs ZUT „Inıtıatıve Lag, der In den MHMECUEN Bundesländern stattfand und damıtKırche VO unten  C (IKvu) stark VO den Katholıkınnen und Katholıken dort geprägt
Kerstliens: Auf das Verhältnıs A0 IKvu, aber auch vielen wurde, pluraler angelegt W  — In den Bundesländern

steht IHNan der festen Verbandsstruktur ein1ıgermaßen Temanderen Inıtıatıven. [)as 7dK Wal zunächst eıne Vertretung
der katholischen erbande ach dem Konzıil kamen dıe gegenüber und kann deswegen dıe Auseinandersetzung 1m
Räte dazu, be1l denen INan zunächst ehofft hatte, S1e würden Westen zwıschen 7dK und IKvu kaum nachvollzıiehen Aus
1M Sınne WIE eıinen „Demokratıisıierungs- der IC der IKvu kann INan diıese Tatsache 1L1UT befürwor-
schub“‘ bedeuten. Zum Teıl haben dıe Räte dies auch gele1- ten Wır wollen Ja gerade nıcht uns bleiben Wır wol-
stet ber CS tellte sıch immer mehr heraus, daß dıe Räte len, daß dıe TIThemen, dıe WIT für wichtig halten, VO  — en
11UT eıne Rätestruktur und keıne Struktur der gemeınsamen Grupplierungen en dıskutiert werden. Das entscheidende
Entscheidung SINnd. 1e1e en sıch deshalb VO  — der Rä- Kriterium scheınt mMI1r se1IN, ob das /dK alle en In der
testruktur wıeder abgewandt, we1l INa letztlich Ja doch and ehalten und das, W d>$S geschieht, eben doch VO  —_ oben
nıchts entscheıden hat aralle diesen erbänden und bestimmen Will, Ooder ob CS den Inıtıatıvgruppen e1geENVeT-
Räten bıldete sıch eıne HNEUE 1e unterschiedlichen antwortliche Räume ölfnet, S1e das Lun, Was S1Ee selber
Aktıonsgruppen, eine Entwicklung, dıe CHE miıt Konzıl und wollen In dem Augenblıick, das geschıeht, bräuchten WIT
5Synode zusammenhängt, F mıt der Umbruchssıtuation den „KatholıkInnentag VO unten“ nıcht mehr.
VO  —_ 1968 und den Jahren danach Menschen begrıffen, daß
S1Ce selber Kırche sınd und als Kırche agıeren können, In
Gruppen, dıe sıch nıcht den and drängen hıeßen, SOI1- „Der Impuls der eformgruppen omm AUS dem
dern sıch selbst als In der Mıtte der Kırche tehend verstan- (lauben“‘
den Dazu ehören der „Freckenhorster Kreı1s‘, dıe Priester-
und Solıdarıtätsgruppen, auch der „Bensberger Kreıls“” und Warum ist C In den etizten 15 Jahren ın Deutschlan
andere Gruppen, dıe stärker polıtısche Fragen 1m IC hat-
ten Es entstanden Gruppen ohne Verbandsspıtzen 1M alten nıcht gelungen, eınen usammenschluß VO Reformgruppen

1m Katholizısmus als eiıne feste und dauerhafte TO e{ia-
Sinne, Gruppen, denen alle gleichberechtigt beteılıgt sınd bhlıeren. VON der auch dann Aktıvıtäten ausgehen, WE DC-und dıe er eine sehr viel stärker kommuniıkatıve Oorm rade keın Katholıkentag stattfiındet?
en DIiese Gruppen sınd strukturell 1mM 7dK nıcht VCI-

treten Kerstiens: DiIie Voraussetzung rer rage stimmt NUTr ZU

Teıl SIe übersehen dıe kontinulerliche Aktıvıtät der KVU,Was bedeutet CS aber dann heute für dıe Reformgrup- In der Friedensbewegung un der Asylproblematık,
PCH, WE der verfaßte Laj:enkatholizısmus sıch vorsicht1g, SOWIE dıe Ööffentlıchen Stellungnahmen innerkırchlichen
aber stet1ig Posıtiıonen nähert, denen S1Ee siıch se1t den 60er Vorgängen. Im übrıgen ist dıe .„Inıtıatıve Kırche VO  —_ unten“
und /0er Jahren mancherle1 Wıderstände verschrıe- keıine eigene Mıtgliedergruppilerung, sondern Miıtglieder dıe-
ben hatten? Künftig dürfte 6S ihnen wenıger leicht fallen,

C” Inıtl1atıve sınd dıe einzelnen Gruppen, dıe alle iıhr 1gen-sıch gegenüber erbänden und Räten profleren. en führen und iıhre unterschliedlichen nlıegen verfolgen.
Kerstiens: DiIe verschıiedenen Inıtiatıvgruppen iIreuen sıch DıIiese einzelnen Gruppierungen sınd scchwächer WOL-
natürlıch, daß sıch auch innerhalb der erDande inzwıschen den anche iıhrer Mıtglieder en resigniert. Andere sınd
eine Entwicklung angsam durchsetzt, In der iıhre se1t langem He  = hinzugestoßen auf Han VO  S kırchenpolıitischen
en nlıegen aufgegriffen werden. DiIie rage des Entwicklungen. Immer WE VO Rom oder der Deutschen
O1l1DAats Ist ange VOT dem 7dK VOIl der Arbeıtsgemeıinschaft Bıschofskonferenz oder In Einzelbereichen hart reagıert
der Priester- und Solıdarıtätsgruppen vorgebracht worden. wurde, st1ießen Grupplerungen IICUu 2A00 IKvu Ich en
VO vielen Mıtgliedsgruppen der „Inıtiatıve Kırche VO die Entwicklung ıIn der Studentengemeıinde In Hannover.
ten  co (IKvu) ich en dıe „Veremigung katholischer dıe Frauenfrage In der Kırche DIe Lıste der Miıtglieds-
Prjester und ihrer Frauen”, dıe „Inıtıatıvgruppe der VO SIUDPCH der IKvu Wal und Ist dıe Liste ungelöster Fragen ın
Zölıbat betroffenen Frauen“ und andere. ber CS bleiben der Kırche Das galt auch für dıe „Chrısten für den Soz1alıs-
noch viele nlıegen, dıe VO den erbänden und Räten mMus  .. ebenso WIE für dıe Veremiugung „Homosexuelle und
nıcht aufgegriffen werden. Kitche.. L1L1UT ZWEe]1 Gruppen NECNNCNH, dıe sıch SC

rade auch das /dK ange sträubte.on be1l den etzten Katholıkentagen, besonders dann
994 In Dresden, wurden dıe Übergänge zwıschen KakKar KÖönnte aber nıcht da eıne Ursache für dıe eigene
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chwache lıegen, daß dıe Anstöße für dıe Reformgruppen anstehenden Fragen ndlıch Fortschritten kommen,
immer VO außen kommen mußten, SEC1 CS VO der Pro- braucht CS zusätzliıche Impulse
grammpolıtık des /dKs be1l Katholıkentagen, SE 1 CS RC Wenn 65 ın den etzten Jahren dıe Reformgruppenlehramtlıche Entscheidungen uSsSWw.? tıller geworden Ist, könnte dies nıcht auch damıt11-
Kerstiens: Krıtik richtet sıch immer W Was nNs In hängen, daß iIhr Entstehungshintergrund, dıe unmıiıttelbare
der Kırche Ooder ın der Gesellschaft tonangebend ist, das ist Nachkonzıilszeıt. für immer mehr Katholiıken In historische
ichtig Der Anstoß ZUT Schaffung des „Katholıkentags VO Ferne rückt? Welchen Stellenwer hatte das Konzıil für Ent-
unten  . Waäal dıe JTatsache, daß dıe Podien auf den Katholi1- tehung und Entwicklung der Reformgruppen?
kentagen wen1g plural zusammeNngeESETZT daß dıe

Kerstiens: Eınen entscheıdenden. Das Konzıl hatte Del VIe-Themen der Reformgruppen dort wen12 berücksichtigt len eiıne NECUC Freude entwiıckelt, Kırche sEe1IN, hatte off-wurden. ber daß INan siıch dann eine eıgene Struktur schuf,
lag daran, daß dıe Menschen begriffen hatten, daß S1e selbst NUNSCH geweckt, die In der ıchtung des persönlıchen Ver-

ständnısses dessen agen, W d>S Christsein heute bedeutet. DaKırche SInd, und nıcht bereıt sıch dies VO ırgendje-
mandem absprechen lassen, daß S1e nıemandem dıe hat CS, WE 111a will, einen Z/usammenklang zwıschen

„unten  co und „oben  6C eSeDeEN: In der GründungserklärungaCcC geben wollten, S1e AdUus der Kırche herauszudrängen. des „Freckenhorster Kreı1ises‘ formulhierten WIT bereıts 1969[Jer Impuls dieser Gruppen kommt AaUus dem Glauben. AUS
Dıiese Impulse des Konzıls drohen versanden. Wır etiztendem Chrıistsein und AUS dem Kırcheseın. selbst WENN 1M-
Ul deshalb auch für dıe Synode der Bıstümer In der Bun-

LGr wıeder VO  —_ außen gereızt wiırd, sıch artıkulieren. In
der Krıitik der herrschenden Verhältnıisse Un 1m eigenen desrepublı Deutschland In ürzburg e1in In der Bundes-

republı ist CS unNns siıcher nıcht gelungen, das KonzılEngagement ın Sachfragen, 1mM Engagement für dıe Unter-
drückten In Kırche und Gesellschaft hlıer und weltweiıt wırd Z  Z  n WwW1e etiwa der lateinamerıkanıschen Kırche HRO

dıe Bıschofskonferenz In Medellin 1968 und dıe Entwicklungder kırchliche Ort der IKvu eutlc
danach Enttäuschungen machten sıch schon damals

Wiıe immer 1LL1all dıe Strukturreform des ZdK auch De- der vielen Eıngriffe breıt In der Synode selber erlebten WIT,
urteılt Tatsache ist, daß SS bemüht Ist, se1ıne Basıs VCI- WIE menschenfreun:  ıche Impulse des Evangelıums VO der
breıtern und sıch Ööffnet für Grupplerungen, denen eiıne Miıt- Bıschofskonferenz, unterstutzt VO einem Teıl der S5Synoda-
wiırkung bısher unmöglıch Wa  — Wäre dıe Miıtarbeıiıt der Re- len. abgewürgt wurden. Das er dıe posıtıve Deu-
'Oormgruppen 1m 7ZdK diesen Bedingungen 00 Lung der Sexualıtät, dıe krıtische Dıskussion des ON1DAaTts
gangbarer Weg, stärker In den verfaßten Katholizısmus und dıe Eınladung der Geschıiıedenen und Wıederverheilirate-
aııneinzuwırken? ten Z Kommunion, es Fragen, dıe Jjetzt 1im Kırchenvolks-

egehren wıeder ZAU 0B Sprache kommen. Umso mehr W al 065Kerstiens: Dıiese Entwicklung würde ich nıcht für gul halten
Das Kırchenvolksbegehren Ist keıne Frıschzellentherapıe für UlSs wichtig, dıe weıtere Entwiıcklung In dıe eigenen an

nehmen.eıne veraltete Struktur des Zentralkomıitees. DıIe uiInahme
VO eın paal Vertretern der IKvu reicht da nıcht Au  N Es
Traucht eiıne Struktur, dıe dem Verständnıis VO Kır- „Dıie Praxıs ıIn den (Gemeılinden hat sıch Incheseıin entspricht.

UuNnseTEIN ınn verändert‘“
A Setzen sıch dıe Reformgruppen nıcht damıt aber dem
Vorwurf dUuS, S1e wollten sıch Sal nıcht In dıe mühsame All-
tagsarbeıt eINeEs pluralen (GGremıiums WwW1e dem 7dK eINspan- elche Stimmung herrscht demgegenüber heute In den
1ÜeCN lassen? Stattdessen Ial sıch feın 1AUsSs und über- Reformgruppen: Resignatıon darüber, daß INan bıs heute 1M
lasse dıe Arbeıt den anderen Zusammenhang mıt zahlreiıchen reformerıschen nlıegen

nıcht weıter Ist. oder Genugtuung darüber, daß dıese nNnlıe-Kerstiens: Das trıfft keinesfalls 1e1€e der engagılerten SCH sıehe Zentralkomitee heute auch ıIn den etablıertenLeute des Kırchenvolksbegehrens und der IKvu sınd auch In
den Gemeınden, ın den Räten auf en Ebenen, auch In (Gjremıen des La1ienkatholizısmus In dem VON diıesen GrTup-

PCH geIlorderten Sinne vertrefifen werden?den erbänden engaglert. SI1e en 11UT gemerkt, daß S1e
U dıe Arbeıtswelise dieser (Gremıien als Beratungsgre- Kerstiens: IDiese beıden genannten Eınstellungen pıelen
mıen und auft der Basıs des Vertretungssystems nıcht mıt sıcher auch eine anche resignlieren, andere sınd froh
ihren nlıegen MC  ommen eswegen en S1e das Kır- darüber, daß diıese IThemen ndlıch breıtere Kreıise erfaßt
chenvolksbegehren inszenıert, den eigenen nlıegen e1- en Daß INa heute zugle1ıc wenıger über diese IThemen
NCN versetizen Es geht auch nıcht darum, redet, das hat auch damıt (un, daß diese Gruppen sıch In
den Pastoralgesprächen und Dıözesanforen. WIEe S1e s iıhrem Engagement ıIn den Ortskırchen verschlıssen en
wärtıg ıIn mehreren Diözesen laufen, Konkurrenz asselbe gılt für all dıie Dıözesen. In denen Synoden und
ChenN. sondern den Versuch, dıe Delegierten bewegen, oren stattgefunden en oder noch stattfinden. Diıiese
diese nlıegen In den (Gremıien mıt der gewünschten Ernst- Arbeıt ist mühsam und ANONYIM. Deshalb auch das An
haftigkeit und In der SaNzZCH Breıte einzubringen. Um ıIn den über das Kırchenvolksbegehren: Man rhıelt mıt e1-
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LICI Mal MC breıte Schichten In der Kırche elıne mMassıve terscheıidung VO kırchenreformeriıisch hıer und polıtısch dort
Bestätigung ın dem, Was INan jJahrelang bereıts vertrat Man ich 1m übrıgen nıcht für glücklıch: Das Engagement der
darf auch nıcht übersehen, daß sıch dıe Praxıs In den (ie- kırchenreformerıschen Gruppen ist auch eın polıtısches
meınden In UNMNSCTEN Sinne schon vielen ()rten verändert Engagement. DiIe Kırche ist vielTac eiIne stabılısıerende DC-
hat Be]l dieser Veränderung der Praxıs und Sınd viele sellschaftlıche röße, die Unrechtssysteme un -verhältnısse
VON unNs der Basıs beteılıgt. rechtfertigte DZW wen12g S1E unternahm. Das

Bemühen, dıie Kırche verändern. ist also auch eın Teıl desBel den kırchlichen Reformgruppen andelt CS sıch Bemühens, diesen Teıl der (Gesellschaft verändern. DiIe1mM Vergleıch den tradıtiıonellen erbänden EeEWe- Kırche soll eınen anderen Einfluß In der polıtıschen Land-
SUNSCH un Grupplerungen eINESs schon außerlich MEn schaft der Bundesrepublık ausüben.Iyps Inwıeweiıt bestimmt dıies das Interesse der ympathı-
santen bZw Miıtglıeder iıhnen?

Kerstiens: I Iıe Bıldung VOINl MC GTENn Gruppen, WIE Cs dıe Re- „Vereinheıitlichung annn 11UT repreSSIV se1ın“‘
formgruppen SINd, äng CN mıt der gesamten
gesellschaftlıchen Entwicklung der etzten Jahrzehnte DiIe In den VETSANSCHCH ) Jahren en WIT In Staat undVerbindung zwıschen den (Gewählten und denen, dıe ‚s U
ten  c“ arbeıten, ist über verschiedene Ebenen und Wahl- Gesellschaft eiıne Entideologisierung der Polıtik erlebt, 1mM

kırchlichen Raum sınd (Glaube und Polıtik POVUZ verschıe-
vorgänge vermittelt, daß S16 praktısch ANONYIN wIrd. In UNsSC- dener Versuche, dem entgegenzuwırken weıter auselnan-
ICI SaNzZCH Gesellschaft rleben Menschen In wachsendem dergetreten. Inwıeweilt hat diese Entwiıcklung auch dıe ArMaße das erı dıe Kırchen ebenso WIE dıe Parteıen und beıt der Reformgruppen berührt und verändert?Gewerkschaften daß dıe Entscheidungen „oben  C6 hınter
verschlossenen J] üren fallen Bekannt werden allenfalls DIS- Kerstiens: Ich teıle nıcht dıe Voraussetzung dieser rage In
kussıonsergebnIisse, dıe jedoch weıt VO den Menschen vielen Gruppen ist dıe CNSC Verbindung VO (Glauben und
entfernt SInd, daß dıese sıch darın nıcht wıedererkennen und polıtıschem Handeln 1mM Sınne des Eınsatzes für Gerechtig-
S1e nıcht mehr als Uurc iıhre gewählten Vertreter zustande- keıt, Frieden und Bewahrung nach WI1Ee VOT lebendig. Dar-
gekommen anerkennen. über hınaus ist eilne wichtige Entwicklung sehen, dıe WIT

auch In den Kırchen In der ehemalıgen DDR., ın der CVaANgC-Wenn der INATUCG VOIN außen nıcht täuscht. kenn- ıschen WIEe der katholıschen. nach der en beobachtenzeichnet dıe Reformgruppen eIne pannung zwıschen GTup- konnten: Daß viele eute, dıe VOT der en ın der Kırche
PCH, dıe In erster I_ ınıe kırchenreformeriıisch interessıiert, und aktıv nachher andere Bereıche wählten, In denen S1e.solchen, dıe stärker polıtısch engagılert SINd. Ist dieser Eın- aktıv werden, und deshalb dıe Kırche armer geworden istIIC richtig”? 1ele gingen In gesellschaftlıche Bereıche, In dıe Gewerk-
Kerstiens: DIiese pannung ist sıcherlich bıs heute ın vielen schaften, in dıie Wiırtschaft. In polıtısche Parteıen. Und we1l
Gruppen lebendig. Dennoch sehe ich dıe eigentlich entsche1- Kırche sıch schwer In dıe gewünschte ichtung bewegt,
en pannung wenıger 1Im Gegensatz zwıschen polıtısch sSınd heute viele, dıe dıes noch In den 700er Jahren
interessi]erten und polıtısch nıcht interessjierten Gruppen nıcht mehr In der Kırche aktıv, sondern be1l den Grünen, be1
Spannungen bestanden VOT em zwıschen den Gruppen, den Umweltgruppen, In anderen sozlalpolıtıschen Inıtiatı-

VCN, Asylgruppen. ber diıese Leute verstehen sıch In ıhremdıe sechr stark auf ihrem eigenen Profil bestanden und WEeNN-
SCI Kompromıisse eingehen wollten, während andere eher Engagement durchaus als Christinnen und Chrıisten und
bereıt Kompromıisse einzugehen, mehr ympathı- engagleren sıch auf TUn ıhres aubens FKEıne Irennung
santen und andere Gruppen sıch bınden, mıt denen VOIN Polıtiık und (Glauben halten S1e nıcht für möglıch, aber
[al zusammenarbeıten konnte. S1E suchen nach Aktıonsformen, W1e INan S1e ıIn den

Gruppen der 70erTe kannte.Worın besteht er Unterschiede 1M einzelnen das
Verbiındende In ezug auft das polıtısche ngagement dieser Wenn das polıtısche Engagement VO Chrısten, be
einerseıts mehr kırchlich-reformerisch ausgerichteten und sonders VO  —; Katholıken, heute insgesamt pluraler und damıt
andererseıts In erster Linıe polıtısch orlıentlerten Reform- ı1fuser, wenıger leicht als olches erkennbar und r_
gruppen? scheıdbar ausia wırd diıese Entwicklung In den Reform-

STUDPPCH eher bedauert oder bejaht?Kerstiens: Es geht diıesen Grupplerungen einen, WIE ich
das NCMNNECNMN möchte, krıtıschen, verändernden Einfluß In Kır- Kerstiens: Daß C dazu gekommen ist, WAarT rıngen nÖötıg
che und Gesellschaft 1m Sinne einer stärkeren Humanısıe- Vereinheitlichung kann NUTr represSIV SseIN. Es ist eIne Illu-
[UNg, 1mM Sinne der Wahrung der Menschenrechte., der Men- SION anzunehmen, daß dıe katholischen Christinnen und
schenwürde. der theologısc gesagt das /7ıel. dıe Men- Chrıisten AUS dem Evangelıum alle dıe gleichen polıtıschen
schenfreundlichkei Jesu ın Kırche und Welt mehr Z Konsequenzen ziehen müßten. Dieses polıtısche Zeugnis
Geltung bringen, als dıies In den vorhandenen Strukturen macht sıch glaubwürdıgen Menschen In allen Parteien
und be]l den vorherrschenden Kräften möglıch ist DIe Un- fest (jerade dıe Reformgruppen in der Kırche krıtisıerten
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ıimmer wlieder, daß VOIN Rom un der Bıschofskonferenz Kerstiens: Siıe kommen, we1l S1Ce unsıcher sınd und Solıdarıtä
her e1in unıformes Eınheitskonzept vorgegeben wırd. suchen, Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartner,
Das vergewaltıgt Menschen. Deswegen sınd E1geninitiatıven eıne NEUC Oorm VO  —; Kırche gewıinnen, auf dıe WIT erst
miıt der Bemerkung „ Wır sınd Kırche“ entstanden, we1]l gehen DiIe finden S1e eher In diesen Gruppen als In der etfa-
S1e. dıese Reglementierung und Unıiformität nıcht mehr blierten Kırche Man sucht Bundesgenossen, weiıl INan nıcht
wollen Insofern ist dıes auch eiıne Oorm der Inkulturatıion, Nleıine suchen kann. Nur innerhalb VON Grupplerungen, dıe
der Vermenschlichung In den Lebensbezügen der Men- In diesen Gesprächen keıne alschen us kennen, hoffen
schen. Es ist eiıne posıtıve Entwiıcklung, daß der Kathol17z1s- S1e, daß sıch dıe Neugestalt VO Kırche, dıe auch INOTSCH
TNUS nıcht mehr als OC neben der Gesellschaft steht, noch Bestand hat. herausbildet, für dıe aber keıner e1in Re-

SIEe beeinflussen, sondern viele engaglerte Christinnen Zept hat
und Chrısten versuchen, 1m Rahmen der jeweılıgen MöÖög- Was wırd 1U aber AUs dem Impuls des Kırchenvolks-lıchkeıten, ZUT Vermenschlichung der Gesellschaft beı1izu-
(ragen. begehrens? Dıe Motiıve der Menschen unterschreıben

und sıch engagleren, csehr unterschıiedlich Glauben
R Hat sıch das polıtische Engagement iınnerhalb der S1e, daß sıch der Impuls des ver  ANSCHC Herbstes über-
kırchliıchen Reformgruppen qualitativ seı1mt den spaten 60er führen äßt In eiıne ompakte, dauerhafte Form?
ahren verändert? Kerstiens: en WIT noch eın recht unstrukturijertes

Kerstiens: Man hat sıch zunehmend In d1esen Gruppen auf Feld VOT ul  N In diesem Jahr wırd S darauf ankommen, AUS

eın bestimmtes Gebiet konzentriert und aliur andere I he- den zahlreıiıchen Inıtıatıven, dıe ZU elıngen des Kırchen-
INCN anderen Gruppen überlassen. Das polıtısche Engage- volksbegehrens beigetragen aben, eıne ewegung keınen
ment verdıichtet siıch In bestimmten Gruppen, etiwa den erban machen, die auf Dauer In dıe katholische Kır-
Asylgruppen. DiIe einzelnen Gruppen Ssınd eweıls ın iıhren che hıneinwirkt. ber über das Übermorgen kann INan noch
nlıegen professioneller geworden. DiIe Gruppen Es nıchts Heute muß IHNan dıe riıchtigen Weiıchen tellen

SO o1bt CS In diesen ochen viele offene Veranstaltungen ınreicht nıcht, lediglich mehr polıtıschen Einfluß en wol-
len Wır MUsSsen u1ls sachkundıg machen und das können WIT den Dıözesen, aber auch auf der ene der Bundesrepublık,
ehrenamtlıch neben WUNSGTEIN eru 1UT In eiıner rage Und Netzwerke vorhandener Aktiıvıtäten knüpfen und DC-
da wollen WIT WITKIIC qualifizierte Arbeıt eısten, melınsam über das weıtere orgehen beraten. Gedacht
können WIT den bestehenden Verhältnissen nıcht genügen el ist CS auch. Sprecherinnen und precher auf den Jewel-
iundıert krıitisch gegenüberstehen. 1gen Ebenen wählen, dıe gemeınsam mıt den gemeind-

lıchen oder überörtlıchen Gruppen das nlıegen weıter
Miıt anderen Worten: INan arbeıtet spezlalısiıerter,; a_ verfolgen, Aktıonen planen, Stellungnahmen abgebenbeitsteiliger, als INan dies gerade VO ehrenamtlıchen GrTup- Das Kırchenvolksbegehren ist mıt der Überreichung der Un

DCN wartien würde. terschrıften nıcht Ende
Kerstlens: Theologıisc würde ich Es andelt sıch
unterschiedliche C’harısmen. er muß entdecken., „EFıne menschenfreundliche Kırche für ıneseine Möglıchkeıiten, se1ıne Qualıitäten, se1lne Kräfte einsetzt menschenfreundlıiıche Gesellschaft“‘und W as C: VO Evangelıum begriffen hat, un d1es dann
Uumzuseftfzen versuchen.

Wıe erhält 65 sıch mıt der Altersstruktur der Reform- Eınmal vorausgesetzt, daß dıe Forderungen des S_
begehrenstextes selbst diıese nıcht enthalten werden dıegruppen? Und welche Rückwirkungen hat dies auf deren

Arbeıt? künftigen thematıschen Schwerpunkte derjenıgen Gruppen
hıegen, dıe sıch dem nlıegen des Kırchenvolksbegehrens

Kerstiens: Der Altersdurchschnıiıtt ın den Reformgruppen Ist verpflichtet fühlen?
er geworden, da besteht keın /weıfel DıiIe Gruppen WT -

den vielTac VO  } denen bestimmt, dıe dies In den etzten A() Kerstiens: Ich kann W ds ich MIr wünsche, aber ich
kann nıcht 9 daß dies dıe I hemen se1n werden. DasJahren emacht en Das 1eg auch daran, daß dıe ünge-

C dıe Kırche ga nıcht sehr als eın repress1ives System CI - gehört gerade Z Charakter dieser eWegung, daß das, W as

se1ın wırd, VO den beteıilıgten Leuten entschıeden wırd undlebt en DIe Kontrasterfahrung ihnen. S1e ({un vieles
nıcht VON ırgendeiner Leıtfigur, dıe diıes vorgıbt. Mehr alsviel UuNgCZWUNGCNHNECT, ohne sıch Dıngen reiıben, dıe für

Ss1e ınfach „abgehakt“ SInd, dıe für S1e keın ema mehr dıes bısher 1m Kırchenvolksbegehren geschieht, wünsche
ich mIr, dafß der Eınsatz für eine menschenfreun  ıcheSInd, dem SCS sıch für S1C nıcht lohnen würde, sıch abzuar-

beiten. Kırche 1m Sinne des Evangelıums auch der Eınsatz für
eıne menschenfreun  ıche Gesellschaft ist Arbeıtslosigkeıt,

HK Miıt welchen Motivatiıonen kommen dann heute Jün- Asylfragen, au des S5ozlalstaates. internatıionale Gerech-
BCIC ıIn dıe eformgruppen, WCCIl S16 denn überhaupt kom- tigkeıt, Entwicklung VON Armut und Reichtum ın der Welt
men dıese Fragen brennen uns auf den Nägeln. Es muß unNns
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eiıner menschenfreundlichen Kırche für eine menschen- Wenn aber dıe dıiıözesanen synodalen orgänge dıe ıIn
freundlıche Gesellschaft elegen seInN. Dazu gehört selbst- S1e gesteckten Hoffnungen zumeıst nıcht erTiullen und eiıne
verständlıch auch eıne stärkere ökumenische Ausrıichtung. gemeınsame Synode nıcht ın IC ist womıt machen S1e

den Mıtgliıedern VO Reformgruppen Hoffnung?
elche spielt el für dıe Reformgruppen dıe

Forderung nach einem synodalen Vorgang er Kerstiens: Ich verspreche MIr heute mehr davon, daß dıe
Diıözesen In Deutschland Praxıs In den (GGemeıinden sıch andert. Da besteht viel nde-

rungsbedarf, CS o1bt aber auch viele Anderungsmöglichkei-
Kerstiens: DiIe Zeıt für eilne wirklıche Synode, dıe Reformen ten 1e1e Christinnen und Chrıisten ollten als einzelne und
beschließt und durchsetzen kann, ist noch nıcht gekommen. ıIn ıhren Gruppen das Lun, W d S1e VOIN der SaNZCH Kırche
S1e hat nıcht dıe recCc  ıchen Möglıchkeıiten, dıe S1e bräuchte. wünschen. Im NSCHILH das Kırchenvolksbegehren ITa-
Dıiıe Entscheidungskompetenz ist eingeschränkt, daß ich SCH sıch Gruppen In den (jemeılnden: Wıe sıeht C In UuUuNseTCEI

MITr davon 1Im Moment nıchts verspreche. Zum gegenwärtI1- Pfarrgemeıinde AUS mıt der geschwiısterlichen Kırche? Mıt
SCH Zeıtpunkt verspreche ich MIr davon eher eıne rößere der tellung der Frauen ıIn der Kırche? elche Praxıs Dbe-
Frustration. uch In vielen der Pastoralgespräche und DIÖ- steht In uUNsScCICI Pfarrgemeıinde mıt den wıederverheımrateten

Geschıedenen? Das ist der nsatzpunkt vieler Gruppen Dazesanforen hat n sıch geze1gt, daß INan ZW al vieles bereden
kann, aber ohne Folgen. Die entscheıdenden Beschlüsse kann INan vieles andern. DIe Ermutigung einer selbst VCI-

werden 11UT als Voten verstanden den Bıschof oder den antwortieien kırc  iıchen Praxıs In den (Gemeılnden 1m
Sınne der Menschenfreun  ichke1 Jesu ist für miıch 1I1-aps Was damıt dann geschıeht, das 1eg WIE WIT se1ıt der

Würzburger Synode WwWISsSen außerhalb der Kompetenz der tan der rıchtige Weg Daraus wächst dann auch dıe Verände-
Synode. TunNng der Strukturen.

CS un Neues verbinden
WOo kırchliches Famılıenengagement heute ansetzen mu

Unsere Gesellscha Ist VOoO. „Struktureller Rücksichtslosigkeit“ ranz-Xaver Kauf-
mann) gegenüber der Famulıe geprägt. Familienpolitik annn die gesellschaftlichen
Defizite für die Famulien HUr begrenzt ausgleichen. Die Kırche hat sıch seıt dem etzten
ahrhunder: INteENSLV der Famultıe ANSENOMPMEN Un el auf den andel der Lebhens-
verhältnisse reagıert. Heute LST SLe gefordert, sowohl hre jahrhundertlange Erfahrung
WIe InnOvaltıve Gestaltungsvorschläge In die gesellschaftliche Diskussion einzubringen.

Wıe kaum e1in anderes ema ist In den etzten Jahrzehnten Frieden bezeugt, worauthın dıe Welt unterwegs ist°
dıe Famılıe in den Miıttelpunkt der lehramtlıchen erKundı- (FC 48) Seinen TIE VO  s 1994 stellt der aps Sal unter das
SUuNng der Kırche gerückt. DDas Apostolısche Schreiben „Fa- ema „Dıie Famılıe als Weg der Kırche*‘‘.
mıharıs Consortio0“‘ VO  —_ 1981 (vgl Februar 1982, Sı (iS)
und der TIe des Papstes dıe Famılıen ZU UNGÖOG-Jahr Kırchliche Wiıederentdeckung der Famıiılıe 1m
der Famılıe 1994 sınd LLUT dıe herausragenden Dokumente
der laufenden kırchlichen Verlautbarungen auf en Ebe- Jahrhundert
1LICH dazu. Das 1973 VO  — Paul VI eingerıichtete „Komitee der
Famılhe“ wurde 1980 ZU „Päpstlıchen Rat Tür dıe Famıilıe““ DIiese Hınwendung ZUT Famılıe ist nıcht ohne Krıtik In I heo-
erweıtert und ebenso WIe neugegründete theologische Fa- ogle und Relig1i10onssoziologıe geblıeben. SO hat etiwa dıe CXC-

mıhlıenınstıtute schwerpunktmäßıg mıt pastoralen ufga- getische Forschung darauf hingewlesen, daß dıe Basıle1la-
ben betraut. Botschaft Jesu auf dem Hıntergrund der „famılharıstiıschen”
en eiıner quantıtatıven ist el auch dıe qualıitative Ste1- Gesellschaftsordnung der antıken Gesellschaft eher einen
SCIUNS der Aussagen bemerkenswert: SO bezeichnet oNan- famılıenkritischen Impuls rag Von lexten WIe Mt 10,.34-36
11CSs Paul I1 dıe Famılie als „Kırche 1mM leinen (Ecclesiola her wırd 111a siıcher VO eiıner „eschatologıschen Depoten-
domestica Hauskirche)“ (FC 49) bZzw als „kleiıne Kırche zierung“” der natürlıchen Lebensordnungen ıIn der erkundlı-
(ecclesiola)‘‘, dıe ıIn und mıt der Gesamtkırche dazu berufen Sung Jesu sprechen können. Famılıale an werden zudem
sel, „Zeıiıchen der Eıinheıiıt für dıe Welt se1ın und ihr PIO> HC dıe Verbundenheıit der läubıg (jewordenen überbo-
phetisches Amt auszuüben, indem S1e Chrıstı Herrschaft und ten DZW neglert (Mt Z 46—50:; e 772 Dıese Wert-

78 2/1996


